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Dachpappen Asphaltprodukte
MEYNADIER & CIE.» 'ZÜRICH UND BERN

ten ©egenftcmbe übernehmen unb fie über eine fcfpefe
©bene in bie ^ölje bringen, gür bie Slbwcirtêberoegung
betwenben mir fogenamitefRollenförbeter, bei benen
lebiglid) bie ©dhwerEraft gur (Geltung fommt, löitb 6.

©n für bie Seförberung bon fßapteren unb Schrift»
ftüden ufro. angewenbeteS iranêportfhftem ift bie ©eil»
p 0 ft. SQSix fjaben öiefeS ©pftem für bie Seförberung
bon ferneren ©egenftanben burdhgebilbet unb eS mit
®rudCEnopffteuerang auSgerüftet. öilb 7 geigt eine ©eil»
poft, bie für bie Seförberung bon $eid)nungen jwifshen
SonfiruftionSbüro unb ßekhenatchiö bient. ®ie Trommel,
welche bie .geichnungen enthält, ift auf groei ©eilpoft»
wagen gelagert, bie burch ba§ ©eil gmtf<|en ben ©ta»
tionen hin» unb herberoegt werben ®ie Bewegung
erfolgt auf eleftrifd^ein SSege burch einen äJiotor bon
73 P S. ®ie Steuerung erfolgt wie bei einem lufgug

burch Sruätnopf. 2>tefe§ eleftrifch geftsuerte ©eilpoft*
fpftem finbet auch Slnroenbung für bie Seförberung
bon teilten ©egenftänben jroifdjen mehreren Stationen.
®iefe Slntage gleidjt im fßringip einem Slufgug, ber
außer feiner fenïrechten Slnorbnung wagerecht geführt
ift, b. h- atfo, alle Stationen tonnen ben SBagen burch
®ruä auf einen ßnopf ju fid) h^onholen unb itjn
ju einer beliebigen Station fenben. ®ie Kontrolle er»

folgt wieberum burch @lüf)lampen, bie anzeigen, ob
eine Senbung unterwegs ober ob fie angetommen ift.

gür bie Seförberung bon ©chriftftüäen in gabtif»
gebäuben berweifen mir auf unfer bekanntes Kreislauf»
weichen »fRohrpoftftjftem. gn S3tlb 8 ftnb bie IBorgüge
beS ®rei§laufroeidhenft)ftemS bargefteHt. @S geid^net

fid) butch befonberS mirtfdhaftlichen Setrieb unb große
90îaterialerfparntëfau§.

Welche Rohrpostanlaqè ist die wirtschaflHchste?

Bisher
)ed« Station ist mittels rwricr Rohre

mit der Zentrole verbunden, daher
viel Verbrauch von Rohr und Luft

Ersparnis an Rohren und tufl.jedoch
Ungünstige Onanspruchnahme des
Gebläses, da sowohl Druck- jU auch
Saugtest« angeschlossen ist.

»IL

Durch Anwendung reintri Saugbebitäs
etwas g unsllger, jedoch keîne
Ersparnis an Rohren

if

Bauart wie nebenstehend.aber
durch. Cmbau eines Kraf»sparnrs
DRP(Kraflsparverüil) erhebliche
Stromersparnis

I
J

1
1
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Ergebnis Höchste Wirischaftlichlichkeit erzielt man durch Einbau einer Pcohrpostanlage nach
dem Kreislauf-Weicherf-System(Mix&Genest)mit Kraftsparer*und llmlaufregier i

SBtlb 8. Sorjüge be§ SreiHaufweidjenfoftemS

9er fd«eii(r. Inleifürtef to $i(j
Ii Sit« 1924.

(Sorrefponbens.) (©djlufj.)

10. bloßes fJiabclnutjholj.
8Ba§ bei biefer fßofition ben ©jpoti anbetrifft, fo

geht berfelbe p ooßen 100 % nach gtalien unb grant»
teidh, währenb bie annähernb 10 SDRillionen granfen
Sfmporiwert errei^enbe (Sinfuht oorwiegenb aus éeutfcEp
lanb, ber $fc|echofloroa!ei unb öefietreid) geliefert wirb.
®er ©infuhrmitt'elmert wirb fur ba§ tÖeri^lSjahr 1924
mit gr. 7.11, ber 9lu§fuhrmittelprei§ bagegen mit
gr. 5.10 pro 100 kg angegeben.

11. SBefdjlagenel Sauholj,
ba§ im Dlußenhanbel natürlich befonber§ in ben Sftabel»

holjfortimenten oon SQebeutung ift, »erzeichnet bei leßtern
einen ©infuhrmittelpreii oon gr. 12.35 unb einen !u§=
fuhrmittelpreig oon gr. 17.—. ®ie bieëbepglichen
greife bei ben Saubholgetn ftnb bagegen gr. 11.30 bei
ber ©Infuhr unb gr. 5.60 beim ©jport. ®ie 3lu§fuhr
ber Saubholgfortimente ift bebeutung§lo§, bie ©Infuhr
bagegen eiwaê größer, fte wirb größtenteils oon ber
&fc|eehoflowafet gebeclt. ®ie Sftabelholgforiimente oer»
zeichnen einen Inteil sDeutfcblanbë oon 70 % bei ber
Stnfubr, währenb ber ©jport faft auifc|lteßli<h oon
granfreieß abgenommen wirb.

12. ©efägte Schwellen.
®tefe fpielen nur in ber ©infuhr eine erroäßnen§»

werte fRoKe, wobei bemerfenSmert ift, baß bei ben eigenen
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ten Gegenstände übernehmen und sie über eine schiefe
Ebene in die Höhe bringen. Für die Abwärtsbewegung
verwenden wir sogenannte Roll en förderer, bei denen
lediglich die Schwerkraft zur Geltung kommt, Bild 6.

Ein für die Beförderung von Papieren und Schrift-
stücken usw. angewendetes Transportsystem ist die Seil-
post. Wir haben dieses System für die Beförderung
von schweren Gegenständen durchgebildet und es mit
Druckknopssteuerung ausgerüstet. Bild 7 zeigt eine Seil-
post, die für die Beförderung von Zeichnungen zwischen
Konstruktionsbüro und Zeichenarchiv dient. Die Trommel,
welche die Zeichnungen enthält, ist auf zwei Seilpost-
wagen gelagert, die durch das Seil zwischen den Sta-
tionen hin- und herbewegt werden Die Bewegung
erfolgt auf elektrischem Wege durch einen Motor von
Vs 8. Die Steuerung erfolgt wie bei einem Aufzug

durch Druckknopf. Dieses elektrisch gesteuerte Seilpost-
system findet auch Anwendung für die Beförderung
von leichten Gegenständen zwischen mehreren Stationen.
Diese Anlage gleicht im Prinzip einem Aufzug, der
außer seiner senkrechten Anordnung wagerecht geführt
ist, d. h. also, alle Stationen können den Wagen durch
Druck auf einen Knopf zu sich heranholen und ihn
zu einer beliebigen Station senden. Die Kontrolle er-
folgt wiederum durch Glühlampen, die anzeigen, ob
eine Sendung unterwegs oder ob sie angekommen ist.

Für die Beförderung von Schriftstücken in Fabrik-
gebäuden verweisen wir auf unser bekanntes Kreislauf-
weichen-Rohrpostsystem. In Bild 8 sind die Vorzüge
des Kreislaufweichensystems dargestellt. Es zeichnet
sich durch besonders wirtschaftlichen Betrieb und große
MaterialersparnisZaus.
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àgsbnis- Moirste V/iriààafilicbàlaksiì sr^isli mancloàLindau einer llostrposwntaae nacst

stsm ^rsiàus-V/siàrt-5vsism(NiràQenesì)mit Xral'kvorsàinâ ìlmloufrsczler!

Bild 8. Borzüge des KreislaufWeichensystems

Zer fchmijtt. Mnhlmde! w Hvlz

im Me !W.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

10. Rohes Nadelnutzholz.
Was bei dieser Position den Export anbetrifft, so

geht derselbe zu vollen 100 °/o nach Italien und Frank-
reich, während die annähernd 10 Millionen Franken
Importwert erreichende Einfuhr vorwiegend aus Deutsch-
land, der Tschechoslowakei und Oesterreich geliefert wird.
Der Einfuhrmittelwert wird für das Berichtsjahr 1924
mit Fr. 7.11, der Ausfuhrmittelpreis dagegen mit
Fr. 5.10 pro 100 KZ angegeben.

11. Beschlagenes Bauholz,
das im Außenhandel natürlich besonders in den Nadel-
Holzsortimenten von Bedeutung ist, verzeichnet bei letztern
einen Einfuhrmittelpreis von Fr. 12.35 und einen Aus-
fuhrmittelpreis von Fr. 17.—. Die diesbezüglichen
Preise bei den Laubhölzern sind dagegen Fr. 11.30 bei
der Einfuhr und Fr. 5.60 beim Export. Die Ausfuhr
der Laubholzsortimente ist bedeutungslos, die Einfuhr
dagegen etwas größer, sie wird größtenteils von der
Tschechoslowakei gedeckt. Die Nadelholzsortimente ver-
zeichnen einen Anteil Deutschlands von 70 °/o bei der
Einfuhr, während der Export fast ausschließlich von
Frankreich abgenommen wird.

12. Gesägte Schwellen.
Diese spielen nur in der Einfuhr eine erwähnens-

werte Rolle, wobei bemerkenswert ist, daß bei den eichenen
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©c^roeHert bet 2lnteil granfreich§ an unferer ©infuljr
bomtniert, roährenb bei ben ©chroellen auS anbern
$öljern bie beutfdje ^ranenienj faft 100 % erreicht. ©er
©infuhrmittelroert für ©ic^enfäjmetlen betrug in ber 93e»

richtijeit gr. 10.40 pro q, roährenb bie ©dhroeßen au§
anbern ßöljern einen mittlem $mportroert »on gr. 10,70
pro 100 kg aufroeifen.

13. Sirene Fretter.
©et geringfügige, hauptfadfjlich nact) ©eutfdf)lanb ge=

richtete ©çport fpielt im Stergleich p ber 3 SJliUionen
granfen überfchreifenben ©tnfuhr feine Slotle. ©er
Import roirb p 45 % oon Qugoftaoien gebecft, roogegen
©eutfcblanb, granfreict) unb bie ©fchechoftoroafei mit
fleinern Anteilen beteiligt finb. ©er ©infuhrmittelpreii
pro q erreichte im Serichüjahr 1924 gr. 23.40, roährenb
ber 2lusfut)rmittelpreiâ oon ber f&anbelsftatiftif mit
gr. 25.80 angegeben wirb.

14. Inhere Saubholjbretter.
©er nach ©eutfdjtanb, Italien unb ©dpeben ge»

richtete fc^meijerifclje ©sport ift bei biefer Ißofition efroaS

größer al§ bei ben eigenen Brettern. immerhin ift
auch er im SJergleicfj pr @tnfut)r geringfügig, ba leitete
ben ©sport um 4,5 Millionen granfen übertrifft. Sei
ber ©infuhr ift Qugoflaroien roiebetum mit bem grö|ten
2lnteil beteiligt, ber runb 45 % bei ©tnfuhrtotali er»

retd^t. SBeitere anfe|nli^e SRengen entfallen auf ©eutfdj»
lanb, bie ©fcijechofloroafet unb granfreich. ©er ©in»

fuhwtitfelpreii pro q erreichte anno 1924 gr. 16.30,
roährenb mir für ben 2lu§fuhrmittelprei§ gr. 21.50 oer»

jeidpen.

SCHWEIZER
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MFir H@s§Ä8§y«her
gelten einfache Bahn-
billets innert 4 Tagen
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15. 9<tabelhol$bretter
finb reue feit fahren bai Éûdgrat bel fchroeijerifchen
lu|enbanbel§ in tpolj. Slüetbings finb bie IRabelholj»
breiter nicht mehr oorpgiroeife ©sportartifel, mie in ben
Kriegi» unb StadEjlrieglfabren, fonbern werben beute
oornehmlid} roieber importiert, ©atfächlish übertrifft bie

©inf'ubr mit 13,3 SRiHionen bie Sluifuhr um runb
11 SRiHionen granfen. gaft 50 % unferei ©otalimportei
roirb oon Öfterreieh geliefert, roährenb weitere, mehr
fefunböre Sepg?queHen ©eutfd^lanb, bie bereinigten
Staaten, ißoten unb ^Rumänien finb. ©er ©infuhr»
mittelpreis betrug im ^Berichtsjahr 1924 gr. 15.75 pro q,
roährenb ber Sluifuhrmittelpreii bai D ito s au oon gr. 15.46
innegehalten

16. Stebfieefen unb IReifljolg,
nur in ber ©Infuhr erroähneniroert, unb faft auifchliefj»
lieh au§ ©eutfdjlanb ftammenb, meifen in ber I8ericl)t§=
jeit einen ©infuhrmittelpreii son runb gr. 10.— pro q auf.

17. gafsholj,
ebenfalls nur in ber ©Infuhr oon Sebeutung, roirb cor»
pgiroeife au§ igugoflaroien, p geringem ©eilen aui
©eutfcplanb unb ber ©f^e^oftoroafet geliefert, ©er ©in»
fuhrmittelpreii pro q roirb für bie SBexid^tSgeit 1924 mit
gr. 27.70 angegeben.

18. gourniere aller Irt
fönnen roir In ber red§t geringfügigen 9Iu§fut)r über»

gehen, triebt fo aber ber Import, roelcfjer 1 SRiHion
granfen ©infufjrroert bereits erheblich Übertritten hat.
SRit bem größten Slnteil unferer ©efamteinfuhr ift
granfreich beteiligt, roährenb ©eutfdjlanb unb $ugo»
flaroien im jroeiten bept. brüten Stange nachfolgen, ©er
©infuhrmittelpreii betrug anno 1924 gr. 136.— pro q,
beim ©jport gr. 109.—.

19. ißarfetterleroaren.
$m @egenfa| pr oortgen Ißofüion fönnen roir bür,

ba fie oerfdjjsotnbenb gering ift, bie ©infuhr übergehen.
Stber auch ke* ©sport roeift nur befc|eibene giffern auf,
ba bie grofjen Sepge granfreich§ aufgehört haben, ©o»
weit Me Uluifuhr heute nos| egifitert, fommt faft au§»

fchltefjlich granfreich al§ Abnehmer in grage. ©er 2lu§»

fuhrmittelpreiê roirb für ba§ Serid^tijahr 1924 mit
gr. 63.— pro 100 kg angegeben.

20. froljbraht
ift roteberum fopfagen ausfct)lie?iUch ©egenftanb ber
©tnfuhr, roobei bemetSenêroert ift, bafe heute gtnnlanb
mit bem größten Inteil unfereS 2lu§lanbbepge§ beteiligt
ift. Kleinere S3epg»quellen haben roir in ber ®fchec|o»
floroafei, in Sitauen unb im iöaltifum. ©er ©infuhr»
mittelpreis biefer faft au§fc|£ief}lich auS ben Dftfeeftaaten
ftammenben SBaren roirb oon ber fpanbelSfiatifii! mit
gr. 30.— pro q angegeben.

21. 33erpacfung§material,
ba§ im ©egenfah p ben oorgenannten ^Optionen
größernteils ©egenftanb bei ©spo^lei bilbet, roirb oor»
pgiroeife in granfreich abgefegt, ©er Stuifuhrmittet»
preii beträgt für biefe ißofüion (SBetd^^oIs) gr. 25.—
pro q.

22. !8aufc!)teitteretaaren
finb ebenfalls oorpgiroeife ©sportartüel, obfdjon auoh

hier nod) eiu relatio bebeutenber Import ejiftiert. ®ie
glatten unb rohen gabrifate geben faft auif^lie§lich stach

Italien, roährenb bie anbern älrtifel in granfretdh Unter»

fünft gefunben haben, ©er Import flammt pm gtöfern
©eil aui ©eutf^lanb, pm fleinern au§ granfrel^. ©er
©infuhrmittelpreii für glatte unb ro|e gabrifate betrug
roährenb bei Sahrei 1924 gr. 96.— bei ber ©infuhr»
unb gr. 135.— beim ©spart. Sie anbern Irtifel »er»
zeichnen greife oon gr. 302.— beim Import unb oon
gr. 257.— beim ©rpart.

Mustr. schwsiz. Handw

Schwellen der Anteil Frankreichs an unserer Einfuhr
dominiert, während bei den Schwellen aus andern
Hölzern die deutsche Provenienz fast 100 °/o erreicht, Der
Einfuhrmittelwert für Eichenschwellen betrug in der Be-
richtszeit Fr, 10,40 pro q, während die Schwellen aus
andern Hölzern einen mittlern Importwert von Fr. 10,70
pro 100 KZ aufweisen.

13, Eichene Bretter.
Der geringfügige, hauptsächlich nach Deutschland ge-

richtete Export spielt im Vergleich zu der 3 Millionen
Franken überschreitenden Einfuhr keine Rolle. Der
Import wird zu 45 °/g von Jugoslawen gedeckt, wogegen
Deutschland, Frankreich und die Tschechoslowakei mit
kleinern Anteilen beteiligt sind. Der Einfuhrmittelpreis
pro g erreichte im Berichtsjahr 1924 Fr. 23,40, während
der Ausfuhrmittelpreis von der Handelsstatistik mit
Fr. 25,80 angegeben wird.

14. Andere Laubholzbretter.
Der nach Deutschland, Italien und Schweden ge-

richtete schweizerische Export ist bei dieser Position etwas
größer als bei den eichenen Brettern. Immerhin ist
auch er im Vergleich zur Einfuhr geringfügig, da letztere
den Export um 4,5 Millionen Franken übertrifft. Bei
der Einfuhr ist Jugoslawien wiederum mit dem größten
Anteil beteiligt, der rund 45 °/o des Einfuhrtotals er-
reicht. Weitere ansehnliche Mengen entfallen auf Deutsch-
land, die Tschechoslowakei und Frankreich. Der Ein-
fuhrmittelpreis pro g erreichte anno 1924 Fr. 16.30,
während wir für den Ausfuhrmittelpreis Fr. 21.50 ver-
zeichnen.
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15. Nadêlholzbretter
sind wie seit Jahren das Rückgrat des schweizerischen
Außenhandels w Holz. Allerdings sind die Nadelholz-
bretter nicht mehr vorzugsweise Exportartikel, wie in den
Kriegs- und Nachkriegsjahren, sondern werden heute
vornehmlich wieder importiert. Tatsächlich übertrifft die

Einsuhr mit 13,3 Millionen die Ausfuhr um rund
11 Millionen Franken. Fast 50 °/o unseres Totalimportes
wird von Osterreich geliefert, während weitere, mehr
sekundäre Bezugsquellen Deutschland, die Vereinigten
Staaten, Polen und Rumänien sind. Der Einfuhr-
mittelpreis betrug im Berichtsjahr 1924 Fr. 15.75 pro g.
während der Ausfuhrmittelpreis das Niveau von Fr. 15.46
innegehalten hat.

16. Rebstecken und Reifholz,
nur in der Einführ erwähnenswert, und fast ausschließ-
lich aus Deutschland stammend, weisen in der Berichts-
zeit einen Einfuhrmittelpreis von rund Fr. 10.— pro g auf.

17- Faßholz.
ebenfalls nur in der Einfuhr von Bedeutung, wird vor-
zugsweise aus Jugoslawien, zu geringern Teilen aus
Deutschland und der Tschechoslowakei geliefert. Der Ein-
fuhrmittelpreis pro g wird für die Berichtszeit 1924 mit
Fr. 27.70 angegeben.

18. Fourniere aller Art
können wir in der recht geringfügigen Ausfuhr über-
gehen, nicht so aber der Import, welcher 1 Million
Franken Einfuhrwert bereits erheblich überschritten hat.
Mit dem größten Anteil unserer Gesamteinfuhr ist
Frankreich beteiligt, während Deutschland und Jugo-
slawien im Zweiten bezw. dritten Range nachfolgen. Der
Einfuhrmittelpreis betrug anno 1924 Fr. 136.— pro g,
beim Export Fr. 109.—.

19. Parketteriewaren.
Im Gegensatz zur vorigen Position können wir hier,

da ftz verschwindend gering ist, die Einfuhr übergehen.
Aber auch der Export weist nur bescheidene Ziffern auf,
da die großen Bezüge Frankreichs aufgehört haben. So-
weit die Ausfuhr heute noch existiert, kommt fast aus-
schließlich Frankreich als Abnehmer in Frage. Der Aus-
fuhrmittelpreis wird für das Berichtsjahr 1924 mit
Fr. 63.— pro 100 KZ angegeben.

20. Holzdraht
ist wiederum sozusagen ausschließlich Gegenstand der
Einfuhr, wobei bemerkenswert ist, daß heute Finnland
mit dem größten Anteil unseres Auslandbezuges beteiligt
ist. Kleinere Bezugsquellen haben wir in der Tschecho-

slowakei, in Litauen und im Baltikum. Der Einfuhr-
mittelpreis dieser fast ausschließlich aus den Ostseestaaten
stammenden Waren wird von der Handelsstatistik mit
Fr. 30.— pro q angegeben.

21. Verpackungsmaterial,
das im Gegensatz zu den vorgenannten Positionen
größernteils Gegenstand des Exportes bildet, wird vor-
zugsweise in Frankreich abgesetzt. Der Ausfuhrmittel-
preis beträgt für diese Position (Weichholz) Fr. 25.—
pro g.

22. Bauschreinereiwaren
sind ebenfalls vorzugsweise Exportartikel, obschon auch

hier noch ein relativ bedeutender Import existiert. Die
glatten und rohen Fabrikate gehen fast ausschließlich nach

Italien, während die andern Artikel in Frankreich Unter-
kunft gefunden haben. Der Import stammt zum größern
Teil aus Deutschland, zum kleinern aus Frankreich. Der
Einfuhrmittelpreis für glatte und rohe Fabrikate betrug
während des Jahres 1924 Fr. 96.— bei der Einfuhr,
und Fr. 135.— beim Export. Die andern Artikel ver-
zeichnen Preise von Fr. 302.— beim Import und von
Fr. 257.— beim Export.



ftï. 3 gHufte. fdSmetî. $cs»&Js>..8ett#tt8 („HKefltwMatT) 29

23. Sechenmacherwaren,
hauptfächlich nadj ffranfreich aulgeführt, bagegen oor»
wiegenb au! Seutfcïjlanb importiert, îjaîten ftd) ist ©in»
unb Aulfuhr fo jtemltch bie Söaage. Set ©infuhr»
mitteïpreië wirb oon bett fiatiftifc^en Seredjnungen mit
ffr. 93.— angegeben, währenb in bet nämliche« 3eE
ein Aulfuhrmittelpraë non ffr. 86.— pro q gait.

24. ffäffet unb Rüferwaren
finb oorwiegenb ©egenftanb ber Aulfuhr, fielen boc^
einem Ie|tj;ät)rigen Importwert oon nur ffr. 123,000
ooEe 862,000 ffranfen an Aulfuhrwerten gegenüber.
SBöhrenb bie Rüferwaten oorpglweife in ffranfretcfj

1 abgefegt werben, finben bie ffäffer fiauptfadjiici) in
Argentinien Abnehmer. ©ebrauchte ißetrob unb ßlfäffer,

I bie ben anfe^tiiidjen Aulfuhrwert non ffr. 245,000 auf»
I }uweifen haben, werben faft GUlfchliepch in Belgien

unb §oUanb an ben Mann gebracht. ©ine Sretlangabe
bei Sertdjtéjahreë unteriaffen wir wegen ber Serfchieben»
artigleit ber i)ter in ffrage fiehenben ©egenftänbe.

f 25. ®re<hflerwaren
l finb, im ©egenfafj p früher, anno 1924 wieber oorpgl»
weife Qmportartifel geworben, ba einem Importwert
oon gr. 577,000 nur ffr. 186,000 Aulfuhrwert gegen»
überftehen. SMljrenb unfer ibfatj oorpglweife in
ffranfreich Rehmer finbet, becfen unfern Aullanblbepg
hauptfächlich ®eutfcïjlanb, ©nglanb unb ffranfreidj.

26. ®ie Möbel
finb währenb ber Salma^elt unfeiigeu Angebenfenl ber
©chrccfen unferer fchweigerifcfsen Möbelinbufirie gewefen,
ba bie auslätibifcfien Salutcwaren unfer Sanb gerabep
überfc|wemmten. ©est aber manche! oon biefen „ißrunf»
fiütfen" au! bem Seim unb ben ffugen gegangen ift,
befannen ficf) auch bie tnlanbifchen Käufer mieber eines
Seffern. @o fommt e§, öafj wir im Seridjtljahr immer»
t)tn wieber 17a Millionen ffranfen ©sportwert für
Möbel feftfteßen fönnen, beut aEerbingl runb 37a Mil»
lionen an ©infu|rwert gegenüberftehen. ®a! ®ejgit
ber Hanbellbilanj beträgt hier atfo immerhin 2 Millionen.
Hinftchtlich ber Abfahgebiete fei erwähnt, baf unfere
f<hweijetifshe Möbeltnbufirie biefe oorpglweife in ffranf»
reich finbet, neben bem nur noch ©«glaub all Abnehmer
einige Sebeutung befi|t. ®ie ©infuhr auslänbifcfje't
ffabrifate fiammt bagegen nicht mehr fo faft aulfäiltefjlich
aul ®euife|lanb — bal Au!bem»Seimgehen hat offenbar
abfdjrecfenb gewirft — fonbertt p erheblichen Seilen
aul ffranfreich, Valien unb ber Sfchec|oflowafei ®te
Angabe oon ©in» unb Aulfuhrmittelwerten hat angefleht!

ber Serfchtebenartigfelt ber h^r in ffrage ftehenben
ffabrifate feinen Qtoedf.

27. Susulartifel aul §olj
haften ftdj mit ffr. 542,000 Qmport» unb ffr. 512,000
©Sportwert in ©in» unb Aulfuhr fo giemlidj bie SBaage.
®ie bebeutenbften Abnehmer unferer |>ol^S«sulwaren»
inbuftrie (@<hni§lerei) haben wir in ben Seteinigten
Staaten, ©nglanb unb ffranfreich, währenb ber aul»
länbifdje Import biefer Artifel p gleiten Seiten oon
ffranfreidj unb Seutfdjlanb all Hauptlieferanten, unb
oon Qapan unb ©nglanb all fefunbären Sepgllänbern
gebecfi wirb. Unferer Sereblungloetfehr geigt fi<h h^ï
barin, bafj ber ©infuh.rmittelpreil ffr. 578.— betrug,
währenb in ber nämlichen 3®ü ber Aulfuhrmittelpretl
ein Sioeau oon ffr. 1360.— pro q hielt-

28. Korbmöbel
ftnb wieber oorwiegenb ©egenftanb ber ©tnfuhr, unb
werben pr Hauptfach« ffranfreich unb Seutfdjlanb
importiert. ffür bie wichtigfte ^3ofttion wirb ein ©in»
fuhrmittelpretl oon ffr. 428.— pro q oerjeichnet.

29. Holäfepff unb Holzmehl pr ißapterfabrifation
ift in ber oon ®eutfcl)lanb gebecften ©tnfuhr gang
bebeutungllol unb nimmt wegen ber Konfurrenpnfähig»
feit bei Aulfanbel auf biefem ©ebtete ftänbig ab. ®a=

gegen oerptcfsnet bie Aulfuhr ben anfehnli^en Setrag
oon 1,85 Millionen ffranfen äßerifumme. Sicht weniger
all 90 % biefer bebeutenben Ausfuhr wirb oon ffranf»
reich abgenommen, fo bafj für unfer Sanb praftifif) nur
ein eingigel Abfatjgebiet in ffrage fommt. ®er Aulfuhr»
mittelpreil pro q erreichte in ber Seri^iljeit ffr. 107.—.

30. Ungebleichte ©elluiofe
hält fich im ©egenfah pr oorigen ?ßofttion in Import
unb ©jport annähernb bie SSaage, wobei bie ©tnfuhr
leicht überwiegt, ©ie flammt größtenteils aul ©Chwebeu
unb Öfterreidh, währenb ber ©sport unferel Sanbel
oon granfrefch unb Italien abgenommen wirb. ®er
©infuhrmittelpreil pro q wirb oon ber ©tatiftif mit
ffr. 37.—, jener ber Aulfuhr mit ffr. 31.50 angegeben.

31. @ebleicf)te ©elluiofe.
©iefel ffabrifat ift wteber oorwiegenb ©egenftanb

bei ©sportl, obfcfjon bie ©infuhr 1,1 MiEionen ffranfen
Sßert überfchritten hat. ®er ©sportwert hat aber in
ber nämlichen 3«E ben hoppelten Setrag erreicht. All
Abfahgebiet fommt größtenteils ffranfreich in ffrage,
bal ooEe 80 ®/o unferer Sotalaulfuhr aufnimmt, ffaft
bet ganje Seft ber fchwegerifcfjen Aülfuhr wirb oon
Italien aufgenommen. ®ie ©tnfuhr wirb bagegen oor»
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23. Rechenmacherwaren,
hauptsächlich nach Frankreich ausgeführt, dagegen vor-
wiegend aus Deutschland importiert, halten sich in Ein-
und Ausfuhr so ziemlich die Waage. Der Einfuhr-
mittelpreis wird von den statistischen Berechnungen mit
Fr. 93.— angegeben, während in der nämlichen Zeit
ein Ausfuhrmittelpreis von Fr. 86.— pro g galt.

24. Fässer und Küferwaren
sind vorwiegend Gegenstand der Ausfuhr, stehen doch
einem letztjährigm Importwert von nur Fr. 123,000
volle 862,000 Franken an Ausfuhrwerten gegenüber.
Während die Küferwaren vorzugsweise in Frankreich

t abgesetzt werden, finden die Fässer hauptsächlich in
- Argentinien Abnehmer. Gebrauchte Petrol- und Olfässer,

die den ansehnlichen Ausfuhrwert von Fr. 245,000 auf-
s zuweisen haben, werden fast ausschließlich in Belgien

und Holland an den Mann gebracht. Eine Preisangabe
des Berichtsjahres unterlassen wir wegen der Verschieden-
artigkeit der hier in Frage stehenden Gegenstände,

j 25. Drechslerwaren
ì sind, im Gegensatz zu früher, anno 1924 wieder Vorzugs-

weise Importartikel geworden, da einem Importwert
von Fr. 577,000 nur Fr. 186,000 Ausfuhrwert gegen-
überstehen. Während unser Absatz vorzugsweise in
Frankreich Nehmsr findet, decken unsern Auslandsbezug
hauptsächlich Deutschland, England und Frankreich.

26. Die Möbel
sind während der Valutazeit unseligen Angedenkens der
Schrecken unserer schweizerischen Möbelindustrie gewesen,
da die ausländischen Valutawaren unser Land geradezu
überschwemmten. Seit aber manches von diesen „Prunk-
stücken" aus dem Leim und den Fugen gegangen ist,
besannen sich auch die inländischen Käufer wieder eines
Bessern. So kommt es, daß wir im Berichtsjahr immer-
hin wieder 1^/s Millionen Franken Exportwert für
Möbel feststellen können, dem allerdings rund 3^/z Mil-
liouen an Einfuhrwert gegenüberstehen. Das Defizit
der Handelsbilanz beträgt hier also immerhin 2 Millionen.
Hinsichtlich der Absatzgebiete sei erwähnt, daß unsere
schweizerische Möbelindustrie diese vorzugsweise in Frank-
reich findet, neben dem nur noch England als Abnehmer
einige Bedeutung besitzt. Die Einfuhr ausländischer
Fabrikate stammt dagegen nicht mehr so fast ausschließlich
aus Deutschland — das Ausdem-Leimgehen hat offenbar
abschreckend gewirkt — sondern zu erheblichen Teilen
aus Frankreich. Italien und der Tschechoslowakei. Die
Angabe von Ein- und Ausfuhrmittelwerten hat angesichts

der Verschiedenartigkeit der hier in Frage stehenden
Fabrikate keinen Zweck.

27. Luxusartikel aus Holz
halten sich mit Fr. 542,000 Import- und Fr. 512,000
Exportwert tu Ein- und Ausfuhr so ziemlich die Waage.
Die bedeutendsten Abnehmer unserer Holz-Luxuswaren-
industrie (Schnitzlerei) haben wir in den Vereinigten
Staaten, England und Frankreich, während der aus-
ländische Import dieser Artikel zu gleichen Teilen von
Frankreich und Deutschland als Hauptlieferanten, und
von Japan und England als sekundären Bezugsländern
gedeckt wird. Unserer Veredlungsoerkehr zeigt sich hier
darin, daß der Einfuhrmittelpreis Fr. 578.— betrug,
während in der nämlichen Zeit der Ausfuhrmittelpreis
ein Niveau von Fr. 1360.— pro g hielt.

28. Korbmöbel
find wieder vorwiegend Gegenstand der Einfuhr, und
werden zur Hauptsachs von Frankreich und Deutschland
importiert. Für die wichtigste Position wird ein Ein-
fuhrmittelpreis von Fr. 428.— pro g verzeichnet.

29. Holzschliff und Holzmehl zur Papierfabrikation
ist in der von Deutschland gedeckten Einfuhr ganz
bedeutungslos und nimmt wegen der Konkurrenzunfähig-
keit des Auslandes auf diesem Gebiete ständig ab. Da-
gegen verzeichnet die Ausfuhr den ansehnlichen Betrag
von 1,85 Millionen Franken Wertsumme. Nicht weniger
als 90 °/o dieser bedeutenden Aussuhr wird von Frank-
reich abgenommen, so daß für unser Land praktisch nur
ein einziges Absatzgebiet in Frage kommt. Der Ausfuhr-
mittelpreis pro g erreichte in der Bsrichtszeit Fr. 107.—.

30. Ungebleichte Cellulose
hält sich im Gegensatz zur vorigen Position in Import
und Export annähernd die Waage, wobei die Einfuhr
leicht überwiegt. Sie stammt größtenteils aus Schweden
und Osterreich, während der Export unseres Landes
von Frankreich und Italien abgenommen wird. Der
Einfuhrmittelpreis pro g wird von der Statistik mit
Fr. 37.—, jener der Ausfuhr mit Fr. 31.50 angegeben.

31. Gebleichte Cellulose.
Dieses Fabrikat ist wieder vorwiegend Gegenstand

des Exports, obschon die Einfuhr 1,1 Millionen Franken
Wert überschritten hat. Der Exportwert hat aber in
der nämlichen Zeit den doppelten Betrag erreicht. Als
Absatzgebiet kommt größtenteils Frankreich in Frage,
das volle 80 °/g unserer Totalausfuhr aufnimmt. Fast
der ganze Rest der schweizerischen Ausfuhr wird von
Italien aufgenommen. Die Einfuhr wird dagegen vor-
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pgSmelfe gebeeït butdj ©eutfdEilanb, ôfterrêid) unb ginn-
lanb. ©er gmporlmittelpreiS betrug im Berid)tSja|r
1924 gr. 41.—, mü|renb ber bur£|fc|nittlie|e 2luSfu|r«
preiê pro q ftcf) auf gr. 44.— belaufen |at.

©amit ftnb mir am Sdfßuffe unferer Sefpredimtg beS

SlußenfianbelS für baS Qfatjr 1924 angelangt. 3BaS mir
oor aßem feft|alten motten, bas finb bie fidjibaren
Seiten einer mirtfd|aftlidE)en SGßiebergefunbung,
bie als eine golge beS pne|menben SertrauenS in bie

politifdien 93er|ältntffe unfereS Kontinents, olefleidEjt aber

pm ©eil audi als eine 3una|me ber Kauffraft auf»
pfaffen ift. y.

Uolkswirttdaft.
©ewetblidjer SftedjtSfdjug. f«nb bie ©ene«

ratoerfammlung ber Sclmetjergruppe ber in«
ternationalen Bereinigung für gemerblid)en
9ïe(i)tSfdf)Ut5 unter bem Borfit} oon ®r. Sllejanber
2Rartin«2lc§arb, Stboofat in ©enf, ftatt. Slnmefenb
maren 21 ißerfonen, barunter ber ©ireltor beS inter«
nationalen ImteS für geiftigeS ©igentum, ißrofeffor fRöt|=
lisberger, unb ber ©ireltor beS fdEpoeijerifclen SlmteS

für ben ©djutj beS geiftigen ©igentumS, ®r. Kraft, ferner
alt ©ireïtor falter, bpröfeffor ffir. 0ï5t|liSberger führte
In einem tReferat in bie 2lMnberungSoorfdf)läge für bie

Haagerfonferenj ein, bie am 8. Dïtober beginnt, ©injelne
Botfc|läge, bie fid) auf ©rfinbungSpatente, gabril« unb
HanbelSmarïen, SRufter unb SRobeße, auf bie ^erlunft«
bejeid^nung unb ben unlautem SBetibemerb besiegen,
mürben nad| ber ©tSfuffion bis auf menige 3luSna|men
bem SunbeSrat unb ber fdfmeizerifdjen offiziellen ®ele=
gation pr 9lnnaf)me empfohlen, mit bem SBunfc|e jebocl),
baß bie Siegelung über bie gormalttäten mefentti«| ner«
einfaßt merbe.

SI» ber HoIäfteigeriMtg ber Korporation SSoEeran
(Sdjmpz) refultierte für 76,5 in* aufgearbeitetes Holz,
SRittelftärfe 0,36 m®, ein ©rlüS non gr. 34.20 pro m®,

für 40,7 m® fogen. grleStramel, SRittelftamm 0,20 m®,

gr, 32.60 pro m®, für 41 m® fogen. ©üfeltrümel, ßRittel«
ftüd 0,34 m®, gr. 39.40 pro m®, für 42,5 m® fogen.
gäljtrümet, 3RittelfMrfe 0,62 m®, gr, 48.50 pro m®, "gfir
ben ©ranSport bis pr Station ftnb 5—6 gr. pro m®

aufproenben.

oui de« fMttiptt. 3Jlan
fdffreibt bem „greien Stätier": Inhere als prima SBare
finbet leinen Slbfa^. überall finb nodj große Sager oor«
Rauben, bie namentlich mit luSlanbmare aufgefüllt mut«
ben. Sobann mußte In ber Qnnerfdfmelj ungeroô|nlidçi
oiel 3Biiibraurf|olz auf ben SRartt geworfen m erben.
3« aßem aber ru|t bie Sautätigfeit. So ift ein 216«

feßen oon groeit« unb ©rittflaßmare p greifen, bie

audi) nur bie SlrbeitSfoften perausfc^lagen, nur ferner
möglicl). äBä|renb KlofterS unb Sujein i|r fein«
jÜltigeS 2llpeu|olz nod) gut abfegen fonnten, oerfief
eine fpolpant tn KübliS refultatloS.

Uer$<Ne<le«e$.

f Sdjlofferntetfter ©Ijrtftion ©Ijtifi« ©adman« in
genaj (©raubünben) ftarb nac| langem Seiben am
5. Slpril im Itter oon 45 3a|ren.

f ®ad)öefeöteifier granz Sldjermawt«gtnfelb in
Sujern ftarb am 7. Slpril im liter oon 54 ga|ren.

©in DueEmaffer « Stefernngê « »ertrag ber Stabt
IJiiridj mit ber ©emetnöe ©halmil. fRae| mehreren
Konferenzen mit ben juftünbigen S3ef)örben |at ber ©e=

metnberat ©|atmil, oorbeljältlicEj ber ©ene|migung burdj
bie ©emeinbeoerfammlung, mit ber Stabt 3ürid) einen

öueßroaffer=8ieferungS«33ettrag abgefc|ioffe«, roonadf bie

©emeinbe ©|almit baS Stedjt erplt, ber ftäbtifcßen
Hauptleitung im Si|ltal. Quanten oon 500 bis 1500 m®

SBaffer tägtict) für bie Spi^enbedung p entnehmen ober

für ïontinuierlidEjen Sffiafferbejug 500 bis 700 SRinuten«

liter, eoentueß beibe ^ejugSarten îombiniert. ©te ®e«

meinbeoerfammlung oom 19. Slpril t>at p biefem 33er«

trag Stellung p nehmen, gür bie notmenbigen Sin«

fd^lupauten (Seitungen, ^umpftation ufm.) mirb ein
Sreöii oon 75,000 gr. nad|gefuct)t.

®aS fReu§gebietS«@runbmaffer«_Brojelt foü
gemäfs 33efi|lupbeS ©emeinberateS ©plmil im ©inoer«
nehmen mit ben übrigen ftd) intereffterenben ©emeinben
unb ber fantonalen ^Regierung glei^mo^l metter ftubtert
merben, um fid^ eoentueß btefe SBafferbepgSmöglidjüeit
für fpöter ju ft^ern.

gffemfitï«
S3ußetin ber ©($wcijer SRaftermeffe. ®aS SERärp

left erf^eint in ftattlic|em Umfang oon 32 Seiten,
D|ne bie beitrüge ber ftänbigen SRitarbeiter unb ben

roirtfc|aftti^en gnformationSbienft, beffen SluSbau arope
Slufmerffamieit jugemenbet mirb, p berüdftdjiigen, ift
|eroorju|eben, baff bie oorltegenbe Stummer oieleS ent«

|alt, baS oon aßgemeinem Qntereffe ift. So erfä|rt
bie grage ber neueften gmSfupentmidlung burd| ißrioat«
bojent ®r. Sß. gutlan in bem Slriitel „®ie gegen«

märiige QtnSîonjunîtur unb i|re Sluëfiefeten für H anbei
unb ©eroerbe" eine frfjatfe ®|ara!terifterung, roele|e au^
auf bie in btefer grage beftc|enben ®egenfä|e großer
5ffiirtfd|aftSgruppen auSgleid|enb, oer|5|nenb mitïen
bürfte, ©inen beacbtenSroerten Seitrag zu ber olel er«

örterten unb tn gemiffem Umfange oermir!lt(|ten Um«

fteßung in ber bur^ bie SBirtfdjaflSlrife unb bie Un=

gunft ber SRobe betroffenen ofifd|meijerifd|en gnbuftrie«
gruppe liefert ffir. S tu no iß fi ft er mit bem Slrtifel
^©ie Strumpffabriîation im Kanton @t. ©aßen". —
Umfangteidl ftnb bie ißubtifationen ber SReffeleitung.
®S fei |ter nur oermiefen auf ben rebaftioneßen Sittifel
„StuSblid auf bie @d|roeijer SRufiermeffe 1925", bem

mir Me für unfere gefamte 33ollSmirtfd|aft erfreuliche
geftfießung entnehmen, baß — aßgemein gefügt — bie

SReffe 1925 hebeutenb umfangreifet unb teid|»
haltiger 6efc|tdt fein mirb aß bie le|tjä|rige. SRöge

unfere nationale SReffe bie fidh jebeS Qa|r als empfinb«
CisSeS Barometer ber |eimif^en Sßirtfd|aft auSgemiefe«
|at, burch einen guten ©rfolg einen weiter» ofonomif^en

j fttffiiea unfereS SanbeS jum luSbrudt bringen!
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zugsweise gedeckt durch Deutschland, Österreich und Finn-
land. Der Jmportmittelpreis betrug im Berichtsjahr
1924 Fr. 41.—, während der durchschnittliche Ausfuhr-
preis pro g sich auf Fr. 44.— belaufen hat.

Damit sind wir am Schlüsse unserer Besprechung des
Außenhandels für das Jahr 1924 angelangt. Was wir
vor allem festhalten wollen, das sind die sichtbaren
Zeichen einer wirtschaftlichen Wiedergesundung,
die als eine Folge des zunehmenden Vertrauens in die
politischen Verhältnisse unseres Kontinents, vielleicht aber
zum Teil auch als eine Zunahme der Kaufkraft auf-
zufassen ist. 7.

WitwittîKâ
Gewerblicher Rechtsschutz. In Bern fand die Gene-

ralversammlung der Schweizergruppe der in-
ternationalen Vereinigung für gewerblichen
Rechtsschutz unter dem Vorsitz von Dr. Alexander
Martin-Achard, Advokat in Genf, statt. Anwesend
waren 21 Personen, darunter der Direktor des inter-
nationalen Amtes für geistiges Eigentum, Professor Röth-
lisberger, und der Direktor des schweizerischen Amtes
für den Schutz des geistigen Eigentums, Dr. Kraft, ferner
alt Direktor Haller. Professor Dr. Röthlisberger führte
in einem Referat in die Abänderungsvorschläge für die
Haagerkonferenz ein, die am 8. Oktober beginnt. Einzelne
Vorschläge, die sich auf Erfindungspatente, Fabrik- und
Handelsmarken, Muster und Modelle, auf die Herkunft-
bezeichnung und den unlautern Wettbewerb beziehen,
wurden nach der Diskussion bis auf wenige Ausnahmen
dem Bundesrat und der schweizerischen offiziellen Dele-
gation zur Annahme empfohlen, mit dem Wunsche jedoch,
daß die Regelung über die Formalitäten wesentlich ver-
einfacht werde.

HslK^MsMherichà
A« der HslzMgemug der Kmporsiisu Wollera«

(Schwyz) resultierte für 76,5 in" aufgearbeitetes Holz,
Mittelstärke 9,36 m", ein Erlös von Fr. 34.29 pro m"
für 49,7 sogen. Frtesträmel, Mittelstamm 9,29 m",
Fr. 32.69 pro m", für 41 m" sogen. Täfelträmel, Mittel-
stück 9,34 in". Fr. 39.40 pro in", für 42,5 m" sogen.
Fälzträmel, Mittelstärke 9,62 m". Fr. 48.59 pro m". Für
den Transport bis zur Station sind 5—6 Fr. pro w."
aufzuwenden.

HolzhKNdslsVexichi aus Sem PrSttiga«. Man
schreibt dem „Freien Rätier": Andere als prima Ware
findet keinen Absatz, überall sind noch große Lager vsr-
Handen, die namentlich mit Auslandware aufgefüllt wur-
den. Sodann mußte in der Jnnerschweiz ungewöhnlich
viel Windwurfholz auf den Markt geworfen werden.
Zu allem aber ruht die Bautätigkeit. So ist ein Ab-

setzen von Zweit- und Drittklaßware zu Preisen, die

auch nur die Arbeitskosten herausschlagen, nur schwer
möglich. Während Klosters und Luzein ihr fein-
jähriges Alpenholz noch gut absetzen konnten, verlief
eine Holzgant in Küblis resultatlos.

ilencdieOtitt».
î SchlosserMêèster Christian Christ - Garèmann in

Jktmz (Graubünden) starb nach langem Leiden am
5. April im Alter von 45 Jahren.

î DachdeÄermeister Franz Achermann-Jmfeld in
Lnzern starb am 7. April im Alter von 54 Jahren.

Ew Quellwasser-Liefernngs-Vertrag der Stadt
Zürich mit der Gemeinde Thalwil. Nach mehreren
Konferenzen mit den zuständigen Behörden hat der Ge-
meinderat Thalwil, vorbehältlich der Genehmigung durch
die Gemeindeversammlung, mit der Stadt Zürich einen

Quellwasser-Lieferungs-Vertrag abgeschlossen, wonach die

Gemeinde Thalwil das Recht erhält, der städtischen
Hauptleitung im Sihltal Quanten von 599 bis 1599 m"
Wasser täglich für die Spitzendeckung zu entnehmen oder

für kontinuierlichen Wasserbezug 599 bis 799 Minuten-
liter, eventuell beide Bezugsarten kombiniert. Die Ge-

meindeversammlung vom 19. April hat zu diesem Ver-
trag Stellung zu nehmen. Für die notwendigen An-
schlußbauten (Leitungen, Pumpstation usw.) wird ein
Kredit von 75,999 Fr. »achgesucht.

Das ReußgebieLs-Grundwasser-Projekt soll
gemäß Beschluß des Gsmeinderates Thalwil im Einver-
nehmen mit den übrigen sich interessierenden Gemeinden
und der kantonalen Regierung gleichwohl weiter studiert
werden, um sich eventuell diese Wafferbezugsmöglichkeit
für später zu sichern.

Literàr.
Bulletin der Schweizer MAsàmêsse. Das März-

heft erscheint in stattlichem Umfang von 32 Seiten.
Ohne die Beiträge der ständigen Mitarbeiter und den

wirtschaftlichen Informationsdienst, dessen Ausbau große
Aufmerksamkeit zugewendet wird, zu berücksichtigen, ist

hervorzuheben, daß die vorliegende Nummer vieles ent-

hält, das von allgemeinem Interesse ist. So erfährt
die Frage der neuesten Zinsfußentwicklung durch Privat-
dozent Dr. V. Furlan in dem Artikel „Die gegen-
wäriige Zinskonjunktur und ihre Aussichten für Handel
und Gewerbe" eine scharfe Charakterisierung, welche auch

auf die in dieser Frage bestehenden Gegensätze großer
Wirtschaftsgruppen ausgleichend, versöhnend wirken
dürfte. Einen beachtenswerten Beitrag zu der viel er-
örterten und in gewissem Umfange verwirklichten Um-

stellung in der durch die Wirtschaftskrise und die Un-

gunst der Mode betroffenen ostschweizerischen Industrie-
gruppe liefert Dr. Bruno Pfist er mit dem Artikel
^Die GtruMpfsabrikation im Kanton St. Gallen". —
Umfangreich sind die Publikationen der Meffeleitung.
Es sei hier nur verwiesen auf den redaktionellen Artikel
„Ausblick aus die Schweizer Mustermesse 1925", dem

wir die für unsere gesamte Volkswirtschaft erfreuliche
Feststellung entnehmen, daß — allgemein gesagt — die

Messe 1325 bedeutend umfangreicher und reich-
hsltiger beschickt sein wird als die letztjährige. Möge
unsers nationale Messe die sich jedes Jahr als empfind-
liches Barometer der heimischen Wirtschaft ausgewiesen
hat, durch einen guten Erfolg einen wettern ökonomischen

j Aufstieg unseres Landes zum Ausdruck bringen!
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